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Expedition: Herrenſtraße ½ 20, 
Außerdem übernehmen alle Poit Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Sonnabend den 16. Juli 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 15. Juli. Der Kaiſer befand ſich geſtern in 
Mailand und wird in nächſter Woche hier eintreffen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 15. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Tele⸗ 
gramm aus Deſenzano vom geſtrigen Tage, in welchem es heißt: Die augsbur⸗ 
ger „Allgemeine Zeitung“ giebt als Urſache des Waffenſtillſtandes die geh: 
volle Lage der franzöſiſchen Armee an. Wir können dieſe Nachricht entſchieden 
dementiren. Der Geſundheitszuſtand der Armee iſt vortrefflich und trotz der 
Anſtrengung und Hitze ſogar über alle Erwartung gut. (S. die unten ſtehende 

orreſpondenz aus Alberedo.) 

London, 14. Juli. Wie die „Morning Poſt“ meldet, hat 
Oeſterreich gegen den Zuſamment ritt eines Friedens⸗Kongreſ⸗ 
ſes Widerfpruch erhoben. 


Preußen. 

Berlin, 15. Juli. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Herzberg zu Halle 
a. S. bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt den Charakter als Geh. 
Sanitätsrath zu verleihen; den Dechanten und Pfarrer Dr. Roſen⸗ 
baum in Andernach zum Ehrendomherrn bei der Kathedralkirche in 
Trier zu ernennen; ſo wie die Kreisrichter v. Schirnding zu Groß⸗ 
Strehlitz, Freiherrn v. Hundt und Alt⸗Grottkau zu Neiſſe, Flas- 
har zu Nicolai, Friedrich zu Lublinitz, Engelbrecht zu Toſt, 
Hatſchier zu Gleiwitz, Siegert zu Koſel und Florian zu Ziegen⸗ 
hals zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen und dem Rechtsanwalt und 
Notar Miſchke zu Pleß den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt nach 
Swinemünde abgereiſt. 

Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät, Dr. Krah⸗ 
mer zu Halle a. d. S., iſt zugleich zum Kreisphyſikus des Stadt: 
Kreiſes Halle ernannt; ſo wie die Ernennung des Oberlehrers Dr. 
Lütkenhus an dem Progymnafium zu Dorſten zum Rektor dieſer 
Anſtalt, und die Anſtellung des frühern Rektors des Progymnaſiums 
zu Rietberg, Dr. Wilhelm Theodor Rudolphi, als Oberlehrer an 
dem Gymnasium zu Brilon genehmigt worden. 

Der bisherige Geheime revidirende Kalkulator Hoher iſt zum 
Geheimen Rechnungs⸗Reviſor ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Heinrich Förſter, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der eiſer⸗ 
nen Krone erſter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 14. Juli. [Zur Situation.]') Die veränderte 
Sachlage hat für uns die Wirkung gehabt, daß der Antrag beim Bunde 
und die Aufſtellungen am Rheine ſuspendirt werden müſſen. 
Der Beſchluß, zu demobiliſiren, iſt im geſtrigen Minifterconfeil offenbar 
noch nicht gefaßt worden, da ein ſolcher Beſchluß die vollſtändige Kennt: 
niß des zwiſchen den beiden Kaiſern getroffenen Arrangements voraus 
ſetzen würde. Bis jetzt iſt aber nur durch den franzöſiſchen Geſandten 
Kenntniß von der Unterzeichnung der Friedenspräliminarien gegeben 
worden. Der Vollſtändigkeit wegen bemerken wir, daß noch am 11. 
d. M. ein Girkular nebſt Promemoria von hier an die deutſchen Re: 
gierungen erlaſſen worden iſt, in welchem die Unannehmbarkeit des 
ſterreichiſchen Antrages nachgewieſen wird. Daß Herr v. Kübel ihn 
nunmehr zurückziehen wird, läßt ſich mit Sicherheit annehmen. Dem 

alſer von Oeſterreich ſteht es nun allerdings vollkommen frei, von 
feinem Beſitz abzutreten, fo viel er will, dem Kaifer von Frank⸗ 
teich ſieht es ebenſo unbeſttitten zu, das Abgetretene anzunehmen und 
in eine andere Hand zu legen, und beide haben das Recht, ſich über 
die Conſtituirung eines neuen Italiens zu verfländigen. Aber zur 
formellen Giltigkeit bedarf ihr Arrangement der Anerkennung ſämmt⸗ 
licher Großmächte. Dieſe baben die Verträge von 1815 zwar nicht 
in dem Sinne garantirt, daß fie die Garantie für jeden darin einge: 
ſchloſſenen Rechts und Befiptitel mit Feuer und Schwert zu executiren 
haben (denn alsdann müßten fie Krieg gegen Oeſterreich führen, weil 
es unbefugter Weiſe die Lombardel abgetreten bat), ſondern fie haben 
die alten Verträge in dem Sinne unter ihre Obhut genommen, daß 
biefelben nur auf legalem Wege abgeändert werden dürfen oder, wenn 
ein Krieg die Continuität dieſer Umbildung gewaltſam unterbricht, das 
aus ihm hervorgehende Friedenswerk durch einmüthige Genehmigung 
der Großmächte bekräftigt und den beſtehenden Verträgen eingereiht 
wird. Nun find aber Oeſterreich und Frankreich bei der Regelung der 
italienischen Verhältniſſe jo überwiegend intereſſirt und üben zuſammen 
eine ſolche Macht aus, daß die Zuſtimmung der Großmächte faſt zu 
einer Formalität herabſinkt, wenn jene beiden ſich verſtändigt haben. 
Wie weit die Verſtändigung in Betreff der italieniſchen Conföderation zwiſchen 
ihnen gediehen ift, läßt ſich aus einigen Telegrammen nicht erſehen, und bei dem 

iderſtreit ihrer Sutereffen iſt anzunehmen, daß ein erſtes Einvernehmen 
raſch oder allmälig in weſentliche Divergenzen verlaufen wird. Dieſer 
Gefahr geſellt ſich die Schwierigkeit zu, zahlloſe Löſungen im Einzelnen 
zu finden, damit ein italieniſcher Staatenbund von Lebensfähigkeit 
wirklich zu Stande komme und Italien vor dem Rückfall in ein un⸗ 
berechenhares Chaos beſchützt werde, ein Bedenken mehr für die neu: 
tralen Großmächte, den ephemeren Bau, dec plötzlich dekretirt worden 
if, durch ihre Zuſtimmung zu fügen und zu krönen. Mögen die, 
welche auf eigene Hand Krieg und Frieden gemacht haben, zuſehen, 
wie ſie allein fertig werden, ſagt man in London. Und in Wien 
ſcheint man ebenſo wenig Neigung zu haben, dem Compromiß, den 
man nach zwei unglücklichen Schlachten anzunehmen gezwungen iſt, 
durch einen Congreß den Heiligenſchein der alten Verträge zu verleihen, 
zu deren Vertheidigung man noch vor acht Tagen Himmel und Erde, 
dam v. Beuſt und die Bundescontingente in Bewegung ſetzen wollte. 

) Anm. d. Red. Die vorſtehende Correſpondenz, welche ſchon geſtern in un: 
ſern Händen ſein ee uns oe le 1 


Gleichwohl bedarf es des Einvernehmens zwiſchen Preußen, England 
und Rußland in dieſer Frage, und wir glauben, daß es bereits im 
Werden iſt. 

I Berlin, 15. Juli. [Eine vollſtändige Demobilifirung] 
ſcheint man in maßgebenden Kreiſen noch nicht für angemeſſen 
zu erachten; doch erwartet man das Einſtellen der preußiſchen Rüſtun⸗ 
gen, ſobald der Zuſammentritt eines europäiſchen Kongreſſes 
nach allgemeiner Genehmigung der Friedens⸗Präliminarien beſchloſſen 
fein wird.“ 

[Schlußerklärung des Ober-Staatsanwalts Schwarck.] 
Von dem Herrn Ober⸗Staatsanwalt Schwarck geht der „Voſſ. 3.“ 
nachfolgende „Schlußerklärung“ mit der Bitte um deren Veröf⸗ 
fentlichung zu: 

Erſt durch die in Nr. 161 Ihrer Zeitung enthaltene Entgegnung des Herrn 
Grafen von Wartensleben habe ich Kenntniß erhalten von der Notiz in 
Nr. 76 der „Gerichts⸗Zeitung“, und dieſer Umſtand mag es rechtfertigen, wenn 
ich in dieſer Angelegenheit noch ſchließlich das Wort ergreife. Jene Notiz be⸗ 

zeichnet als abenteuerliche und unwahre Gerüchte: 1) daß ich Herausforderun⸗ 
gen 1 2) daß ich in Folge derſelben zurücknehmende Erklärungen ab⸗ 
gegeben. ; 

Ich wäre nicht in der Lage geweſen, dieſer Notiz entgegenzutreten, denn ich 
habe weder Herausforderungen erhalten, noch zurücknehmende Erklärungen ab⸗ 
Re eben, letztere vielmehr beſtimmt verweigert. Auch hätten etwa in Ausſicht 
tehende Herausforderungen nicht beſtimmend auf mich einwirken können, da ich 
ſelbſtverſtändlich denſelben keine weitere fiche hätte geben können, als ſie dem 
Staatsanwalte zur Einleitung der Unterſuchung zu überweiſen. Es iſt in neue⸗ 
rer Zeit von einer gewiſſen Seite her den Beamten wiederholt zugemuthet wor⸗ 
den, ihre Amtshandlungen mit der Piſtole in der Hand zu vertre⸗ 
ten, und ich ſelbſt bin in einem neuerlichen Falle einer derartigen Anmaßung 
als Ankläger ſo entſchieden und erfolgreich enkgegengetreten, daß man von mir 
wohl am wenigſten erwarten konnte, ich würde mich derſelben unterwerfen. 
Wenn ich gleichwohl jene Erklärung abgegeben, ſo geſchah es in der wohlmei⸗ 
nenden Abſicht, für ehrenhaft gehaltene Männer, welche ſich für beleidigt hiel⸗ 
ten, darüber zu beruhigen, und gleichzeitig mich in ihren Augen vor dem Der: 
dachte zu wahren, als habe ich mein Amt in ſtrafbarer Weiſe mißbraucht. 

Berlin, den 14. Juli 1859. Schwarck, Ober⸗Staats⸗Anwalt. 


Deut ſehlan d. 

Frankfurt a. M., 14. Juli. Seit geſtern Abend 6 Uhr 
kennen wir auf telegraphiſchem Wege den Entſchluß der preußifchen 
Regierung, das Obſervationscorps am Rhein nicht aufzuſtellen. Sofort 
wurde die wie gewöhnlich auf den heutigen Donnerſtag anberaumte 
| Bundesfigung bis auf Weiteres verſchoben, denn es iſt dadurch eine 
Aenderung eingetreten, welche auch die Haltung des Bundes tief be⸗ 
rührt. Die Sitzung wird vielleicht ſchon übermorgen, aber wohl nur 
in dem Fall nachgeholt werden, wo Hr. v. Uſedom alsdann aus Ber 
lin zurückgekehrt ſein ſollte, um die entſprechenden Eröffnungen zu 
machen. Alle umliegenden Kleinſtaaten haben übrigens ſchon ſeit meh— 
reren Tagen in großem Maßſtab zu reduziren begonnen; ihre Beur⸗ 
laubten ziehen maſſenweiſe durch Frankfurt. 

Wiesbaden, 13. Juli. Prinz Nikolaus von Naſſau iſt 
heute aus dem Hauptquartier der öſterreichiſchen Armee hierher, reſp. 
nach Biebrich zurückgekehrt. — Der Herzog hat eine raſche Entlaſtung 
des Kriegsbudgets angeordnet; vier Altersklaſſen der Truppen ſind be⸗ 
reits heute entlaſſen worden. Die Beurlaubung ſämmtlicher Mann⸗ 
ſchaften der Sanitäts⸗Kompagnie läßt eine baldige vollſtändige Demo⸗ 
biliſtrung erwarten. . 

Geſtern kam der Graf von Chambord, in Begleitung des Grafen 
Monti, auf der Durchreiſe hler an. 

Jtalie n. 

e Alberedo, 10. Juli.“) Wir ſtehen jetzt an der Etſch, und 
unfere Stellung hat den Vorzug, geſund und durch Sümpfe nicht fo 
verpeſtet zu ſein, wie die bei Mantua. Seit dem 24. Juni haben wir 
kein feindliches Zuſammentreffen gehabt, ſondern, wie Du nun wohl 
ſchon aus den Zeitungen erſehen haben wirſt, ſind wir auf das Ver⸗ 
langen der Franzoſen einen ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand eingegan⸗ 
gen. Vier franzöſiſche Generale erſchienen am 7. d. M. im Quartier 
Sr. Majeftät des Kaiſers in Verona und boten einen Zmonatlichen 
Waffenſtillſtand an, welchen Se. Maj. jedoch kurz ablehnte. Auf An: 
dringen und Anrathen ſeiner Generalität ließ ſich jedoch der Kaiſer be⸗ 
wegen, einen wöchentlichen Waffenſtillſtand einzugehen, und zwar unter 
für uns äußerſt günſtigen Bedingungen. 

Die Franzoſen leiden furchtbar. In der Schlacht bei Solferino 
(Guidizzolo) haben fie ſammt den Piemonteſen 18,000 Mann verloren, 
während ſich unſer Verluſt auf höchſtens 12,000 Mann beläuft. 
(Selbſt nach der öſterreichiſchen Verluſtliſte beläuft er ſich Höher. D. Red.) 
Unſere Artillerie hat fie furchtbar aufgerieben, und was unſer Feuer 
nicht tbat, das thun die Krankheiten, welche in ihren Reihen wi: 
then. In ihrem Lager erkranken täglich 3000 Mann an der Peſt, der 
Cholera und der egyptiſchen Augenkrankheit. Uebrigens iſt das ganz 
natmlich, da fie in einer Gegend campiren, wo ſie die Gefallenen fo 
nachläſſig begraben haben, daß die Füße der Pferde und Mannſchaften 
aus der Erde hervorſchauen. Die in der furchtbaren Hitze ſchnell ver⸗ 
weſenden und modernden Theile verpeſten die Luft in weitem Umkreiſe 
und bringen ein faſt toͤdtendes Miasma und die ſchnellſten und ſchreck⸗ 
lichten Krankheiten hervor. — Bei uns trifft man deshalb Vorſichts⸗ 


) Anm. der Red. Gleichwohl ſcheint der Gedanke eines europäiſchen Kon: 
a greſſes den Friede ſchließenden Mächten: Oeſterreich und Frankreich, ſehr fern 
zu ar und läßt ſich die „Oſtd. Poſt“ in dieſer Beziehung folgenderma⸗ 
en aus: „Die beiden Monarchen, welche zu Billaſranca perjönlich den 
rieden abſchloſſen und über die Bedingungen deſſelben ſo raſch ſich ver⸗ 
tändigt haben, find dabei offenbar von dem Geſichtspunkte ausgegangen, 
durch die Beſchleunigung des Vertrags den Mächten, die ſich vom 
Kriege fern hielten, die Möglichkeit zu entziehen, ſich in ihre 
Verhandlungen einzubrängen, Sowohl die Note des „Moniteur“, 
als auch der Sei e Armeebefehl zeigen deutlich, daß keine jener bei: 
den kriegführenden Mächte über die Haltung der neutralen oder halbneu⸗ 
tralen Oro mächte beſonders erbaut iſt. Beide haben mit dem Blute ihrer 
Völker den großen Zweikampf ausgefochten, fie allein haben daher auch 

1 Recht, die Bedingungen des Sieges und der Nachgiebigkeit zu be⸗ 

mmen.“ Be 

*) Wir entlehnen die oben ſtehende Mittheilung dem Privatbriefe eines öfter: 
reichiſchen Offiziers, welcher uns zur Benutzung freundlichſt geftattet wurde. 


maßregeln, und ſchon iſt die Ordre gegeben, die Truppen während des 
Waffenſtillſtandes weiter auseinander zu ziehen, da in der großen Hitze 
(29 Gr. im Schatten) die bloßen Ausdünſtungen ſo vieler Menſchen 
ſchon ungeſunde Zuſtände hervorrufen. Bis jetzt ſind wir noch von 
Seuchen verſchont geblieben. Während der 6 Wochen werden wir in 
Kantonirungen kommen, d. h. einquartirt werden. Bis jetzt haben wir 
ſtets im Freien campirt. 

Nicht nur in den genannten Beziehungen geht es den Franzoſen 
ſchlecht, ſondern auch in Bezug auf die Verpflegung. Uns ſtehen 
Truppen gegenüber, die nach Ausſage der Deſerteure und Gefangenen 
Nichts als Palenta (gekochtes Kukuruzmehl, das Brodt der Italiener) 
und Kaffee, zu genießen haben. Das iſt um ſo weniger zu verwun⸗ 
dern, als die Gegend ausgeſogen iſt, — unſere ganze Armee hat dort 
ſo lange gelagert. — Es kommen bei den Franzoſen ungeheuer viel 
Deſertionen vor, und zwar nicht bloß aus den Reihen der Fremdenle⸗ 
gion, ſondern auch Zuaven kommen ſchaarenweiſe zu uns herüber. 
Vor einigen Tagen iſt fogar ein Offizier der Garde mit 40 
Mann und ſeinen 2 Pferden nach Verona gekommen. — 
So geht es doch bei uns nicht zu. In verſchiedenen italieniſchen 
Städtchen ſollen ſogar ſchon Sympathien für die Oeſterreicher laut 
geworden fein. Das Land volk iſt ganz auf unſerer Seite. 
Die Franzoſen erlauben ſich ungeheure Erpreſſungen, und behandeln 
die Italiener übermüthig und roh. Der Bauer verdirbt die Brunnen 
und opfert ſeine wenigen Vorräthe gern, nur um die Nähe der Fran⸗ 
zoſen fliehen zu können. Das iſt eine gute Schule für die Italiener. 
Nun lernen fie ihre Unterdrücker und ihre Befreier (2) kennen. — Ich 
bin ſchon wieder vorgerückt. — Adieu. 


[Das conföderirte Italien.] Die zu Mailand erfheinende 
„Lombardia“ meldet: „Wie wir erfahren, hat vor länger als vierzehn 
Tagen die königliche (ſardiniſche) Regierung der Lombardei angeordnet, 
daß die dem Jeſuiten⸗Orden angehörigen Güter unter Sequefter 
geſtellt und von der Finanz⸗Intendantur verwaltet werdeu ſollen. Wir 
können hinzufügen, daß es der Hypotheken⸗Verwaltung unterſagt wurde, 
irgend welche neue Eintragung zur Belaſtung der Jeſuiten⸗Güter vor⸗ 
zunehmen.“ (Was wird der Papſt als Ehrenpräſident der neuen Con⸗ 
föderation dazu ſagen.) 

Aus Rom wird der „K. 3.“ über die Conflicte mit Sardinien 
vom 9. Juli gemeldet: „Es iſt zwiſchen dem ſardiniſchen Geſandten 
und Cardinal⸗Staatsſecretär Antonelli zu lebhaften ſchriftlichen und 
mündlichen Erklärungen über die politiſche Haltung gekommen, welche 
verſchledene ſardiniſche Conſular⸗Agenten zur Feier der Siege der 
Alliirten beobachteten und darüber mit den päpſtlichen Behörden in 
Conflict kamen. — So hat es vorzüglich das Mißfallen Victor 
Emanuel's erregt, was zu Fermo vorfiel. — Der ſardi⸗ 
niſche Konſul ſteckte bei der Nachricht von dem Ausgange der Schlacht 
bei Solferino außer der eigenen Fahne auch die nationale Trico⸗ 
lore auf. Ein Polizeimann erſchien in ſeiner Abweſenheit und ver⸗ 
langte das Einziehen der Fahnen, deren Aushängen in einem neutralen 
Lande eine Demonſtration ſei, und da die anweſenden Bedienten es 
verweigerten, übernahm er ſelbſt das Geſchäft. Der Geſandte fordert 
nun Genugthuung, die man aber hier nicht ſchuldig zu ſein glaubt. 
Dagegen hat, Kardinal Antonelli dem Conte della Minerva eine Lifte 
von Beſchwerden über die von ſardiniſchen Unterthanen in der Romagna 
geleiteten politiſchen Attentate gegen die päpftliche Regierung übergeben 
laſſen und ſofortiges Einſchreiten dagegen verlangt: Conte della Minerva 
bereitete ſich ſchon geſtern zue Abreiſe vor. 

Der franzöſiſche General Goyon in Rom hebt, nachdem die 
„nationale“ Fahne von ſeinem Monarchen wieder weggeworfen iſt, 
jetzt die bisher nebenſächlich behandelte „der Ordnung“ wieder auf. 
Das pariſer „Journ. des Debats“ ſoll im roͤmiſchen Staate wegen 
ſeiner Correſpondenzen aus Rom verboten werden. Dem römiſchen 
Correſpondenten dieſes Blattes iſt auf Befehl des Generals Goyon 
der Eintritt in den Cercle frangaid unterſagt worden. 

Zum Schluß ein Stück aus einer londoner Correſpondenz der 
„Wiener Zeitung“, die das amtliche öͤſterreichiſche Blatt noch kurz vor 
dem Friedensſchluß abdrudte. Es heißt darin: „Selbſt Mazzini hat 
in der letzten Nummer ſeines Journals „Penſiero ed Aziono“ faſt mit 
Begeiſterung von dem Heldenmuthe der öſterreichiſchen Armee geſpro⸗ 
chen. Das erwähnte Journal Mazzinis hatte beim Ausbruch des 
Krieges hier zu erſcheinen aufgehört; durch die veränderten Umſtände 
in Italien hat fi jedoch Mazzini veranlaßt geſehen, deſſen Veroͤffent⸗ 
lichung wieder aufzunehmen .... Wenn einer Ihrer Leſer den Muth 
hat, ſich einen Augenblick vorzuſtellen, daß Oeſterreich in ſeinem jetzigen 
Kampfe gegen Frankreich und Piemont unterliegen könnte, ſo müßte er 
ſich gleichzeitig eine Vorſtellung von dem Chaos machen, welches hier⸗ 
auf in Italien folgen würde. Sardiniſcher Ehrgeiz, franzöſiſche In⸗ 
triguen, muratiſtiſche Umtriebe, Auflehnungen gegen den Papſt, Foͤde⸗ 
ralismus, Unitarismus, republikaniſche Wühlereien, legitimer Widerſtand 
und Zerrüttung aller übrigen Verhältniſſe, würden einen Zuſtand her⸗ 
beiführen, der allerdings zuletzt der republikaniſchen Partei dienen müßte.“ 
War das noch die Anſchauung in den öͤſterreichiſchen Regierungskreiſen, 
als man den Frieden ſchloß? 


Frankreich. 


* Paris, 14. Juli. Der „Moniteur“ bringt heut eine Pros 
clamation des Kaiſers an die Armee (deren Inhalt bereits auf tele⸗ 
graphiſchem Wege bekannt geworden), welche wörtlich lautet wie folgt: 

Armee von Italien. Proclamation. 

„Soldaten! Die Grundlagen des Friedens ſind mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich vereinbart worden; der Hauptzweck des Krieges iſt er⸗ 
reicht: Italien wird — zum erſtenmale — eine Nation werden. 

Eine Conföderation aller Staaten Italiens, unter dem Ehrenvorſitz 
des h. Vaters wird die Glieder einer und derſelben Familie zu einem 
Bunde vereinigen; und wenn auch Venedig unter dem Scepter Oeſter⸗ 
reichs bleibt, fo wird es nichtsdeſtoweniger eine italieniſche Provinz 
und bildet einen Beſtandtheil der Gonföderation. 


Die Vereinigung der Lombardei mit Piemont giebt uns jenſeits 
der Alpen einen mächtigen Verbündeten, welcher uns ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit ſchuldet; die außerhalb der Bewegung gebliebenen oder die in 
ihren Beſitz zurückgerufenen Regierungen, werden die Nothwendigkeit 
heilbringender Reformen einſehen. Eine allgemeine Amneſtie wird jede 
Spur bürgerlicher Zwietracht verwiſchen. Italien, künftig Herr ſeiner 
Schickſale, wird ſich allein die Schuld beizumeſſen haben, wenn es 
nicht regelmäßig in Ordnung und Freiheit fortſchreitet. 

Ihr werdet bald nach Frankreich zurückkehren; das dankbare Vater: 
land wird mit Enthuſtasmus die Soldaten empfangen, welche den 
Ruhm unſerer Waffen bei Montebello, Paleſtro, Turbigo, Magenta, 
Marignan und Solferino ſo hoch gehoben haben; welche nur zwei 
Monate brauchten, um Piemont und die Lombardei zu befreien und 
nur ſtillſtanden, weil der Krieg eine Ausdehnung anzunehmen drohte, 
welche mit den Intereſſen, die Frankreich in dieſem furchtbaren Kriege 
verfolgte, nicht mehr in Verhältniß ſtand. a —— 

Seid alſo ſtolz auf eure Siege, ſtolz auf den errungenen Erfolg, 
ſtolz beſonders darauf, daß ihr die geliebten Söhne dieſes Frankreichs 
ſeid, welches immer die große Nation bleiben wird, ſo lange es ein 
Herz hat, um edle Aufgaben zu begreifen, und Männer wie ihr, um 
ſolche zu vertheidigen. 

Im Hauptquartier Valeggio, den 12. Juli 1859. Napoleon. 


Breslau, 16, Juli. [Perſonalien.] Fundatiſt Auguſtin Rüchel in 
Groß⸗Rosmierz, Archipresbyterat Groß⸗Strehlitz, als Diviſions⸗Pfarrer in Neiſſe. 
Lokaliſt Paul Kapuscinski in Oſtrowine als Pfarradminiſtrator in Spir, et 
Temp. sine onere reddendi rationes nach Goſchütz, Archipresbyterat Militſch. 
Pfarradminiſtrator Franz Gauglitz in wielig bei Neiſſe im Archipresbyterat 
Grottkau als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Der ſeitherige Kapellan Auguſtin 
Redlich in Jariſchau, Archipresbyterat Striegau, als Kuratus an die neuerrich⸗ 
tete Seelſorgsſtelle bei dem hieſigen Allerheiligen⸗Hoſpital, dem ſtädtiſchen Armen⸗ 
und dem Claaſſenſchen Siechhauſe. Kapellan Rudolph Anderka in Reichthal 
als Lokaliſt nach Georgenberg bei Tarnowitz, Archipresbyterat gleichen Namens. 
Kapellan Joſeph Gillar in Sczedrzyk als Lokaliſt in Oſtrowine, Parochie Ru⸗ 
delsdorf, Archipresbyterat 1 Weltprieſter Dominikus Metzner 
er Baumgarten bei Frankenſtein als Kapellan nach Jariſchau, Archipresbyterat 

riegau. 

Schuladjuvant Franz Naczenski aus Keltſch als Adjuvant in Wieſchowa, 
Kr. Beuthen. Schuladjuvant Emil Wolff aus Wieſchowa als Adjuvant in 
Keltſch, Kr. Groß⸗Strehlitz. Schuldadjuvant Joſeph Globiſch aus Jariſchau als 
Adjuvant in Zandowitz, Kr. Groß⸗Strehlitz. Schuladjuvant Anton Adamek aus 
Zandowitz als Adjuvant in Jariſchau, Kr. Groß⸗Strehlitz. Schulamtskandidat 

aul Hielſcher zu Wahlſtatt als Adjuvant in Klein⸗Helmsdorf, Kr. Schönau. 
Schulamtskandidat Julius Rücker als Adjuvant der Simultanſchule in Ratt⸗ 
witz, Kr. Oblau. Schuladjuvant Otto Bumke aus Rattwitz als Subſtitut bei 
der katholiſchen Schule in Powitzko, Kr. Trachenberg. Schulamtskandidat Ro⸗ 
bert Schneider in Zobten am Berge als Schuladjuvant in Zobten, Kr. Schweid⸗ 
nitz. Der ſeitherige Adjuvant Johann Krocker zu Lublinitz als Schullehrer in 
Zwonowitz, Kr. Rybnik. Der ſeitherige Adjuvant Victor Beck zu Panewnik als 
Schullehrer, Organiſt und Küfter in Moszczenitz, Kr. Rybnik. Schuladjuvant 
Carl Botta aus Twardawa zum Adjuvant in Komornik, Kreis Neu⸗ 
ſtadt. Schuladjuvant Andreas Wiſtuba in Klein⸗Strehlitz als Adjuvant in 
Walzen, Kr. Neuſtadt. Schuladjuvant Carl Hanke aus Poln.⸗ Raſſelwitz als 
Adjuvant in Poln.⸗Raſſelwitz, Kr. Neuſtadt. Schuladjuvant Michael Former 
aus Broſchütz als Adjuvant in Broſchütz, Kr. Neuſtadt. Der ſeitherige Adju⸗ 
vant Johann Graboſch zu Brzezinka als Schullehrer zu Lohna, Kr. Gleiwitz. 
Schulamtscandidat Heinrich Rendſchmidt aus Lublinitz als Adjuvant in Klein⸗ 
Strehlitz, Kr. Neuſtadt. Schuladjuvant Paul Tiſchler in Rabſen als Adjuvant 
in Nittritz, Kr. Grünberg. Schuladjuvant Hermann Klahr zu Nittritz als Ad⸗ 
juvant in Klein⸗Kreidel, wohlauer Kr. Der bisherige Hilfslehrer Conſtantin 
Bartilla in Oltaſchin als Schullehrer und el in Jackſchenau, Kr. Bres⸗ 
lau. Schulamtscandidat Florian Wunſch zu Leutmannsdorf als Adzuvant in 
Frankenberg, Kr. Frankenſtein. Der ſeitherige Schuladjuvant Franz Mittmann 
in Ottmachau als wirklicher Schullehrer an der katholiſchen Schule in Seifers⸗ 
dorf, Kr. Falkenberg O. Schl. 


Akademie der Künſte. Namenlifte der in der öffentlichen Jahresſitzung 
der k. Akademie der Künſte zu Berlin am 9. Juli von dem akademiſchen Senate 
prämiirten Schüler der königlichen Kunſt⸗ und Gewerkſchule in Breslau. 

Direktor: Prof. Gebauer. Geſammtzahl der Schüler 196 in einer oberen, 
mittleren und unteren Klaſſe. Der Direktor unterrichtet in der Phyſik und 
Chemie, Prof. Höcker im freien Handzeichnen, Baumeiſter Schultz lehrt öko⸗ 
nomiſche Baukunſt und die Säulen⸗Ordnungen, Dr. Baum Mathematik und 
Naehe Kreis⸗Baumeiſter Lüdecke Projektiren, Bau⸗, Maſchinen⸗ und Plan⸗ 
Zeichnen, Bildhauer Michaelis Modelliren. 

A. Im freien Handzeichnen wurden zuerkannt: 
a) Die große ſilberne Medaille für Handwerker: 
1) Paul Matzdorf aus Brieg, Maurer. 
b) Die kleine ſilberne Medaille: 

1) Rudolph Erſelius aus Sprottau, Maſchinenbauer. 

2) Julius Grieſch aus Bertelsdorf, desgleichen. 

3) Carl Reimann aus Merzdorf, Zimmermann. 

4) Heinrich Fuckner aus Halbau, Mühlenbauer. 

5) Carl Beyer aus Breslau, Zimmermann. 

E e) Außerordentliches Anerkenntniß erhält: 
1) Hugo Jaeckel aus Breslau, Maurer, 
d) Oeffentliches Lob verdienen: 

1) Eduard Zimmer aus Prausnitz, Maurer. 

2) Ferdinand Rehfeld aus Warſchau, Maſchinenbauer. 

3) Siegismund Schmidt aus Breslau, Maurer. 


B. Im architektoniſchen Zeichnen: 

5 a) Die kleine ſilberne Medaille: 

1) Wilhelm Römelt aus Breslau, Maſchinenbauer. 

2) Albert Otto aus Salzbrunn, Zimmermann. 

3) Paul Suckow aus Breslau, Mechanikus. 

4) Ostar Hinderlich aus Breslau, Maurer. 

RN Guſtav Teuber aus Kummelwitz, Zimmermann. 
) Berthold Steckel aus Breslau, Maurer. 

b) Oeffentliches Lob verdienen: 

1) Oskar Süß mann aus Breslau, Maſchinenbauer. 
2) Heinrich Fuckner aus Halbau, Mühlenbauer. 

3) Hugo Jaeckel aus Breslau, Maurer. 


C. Im Modelliren: 
a) Die große ſilberne Medaille: 
1) Eduard Raudner aus Breslau, Ciſeleur. 
b) Die kleine filberne Medaille: 
1) Paul Raab aus Breslau, Töpfer. 


— 4 — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 26. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 1 
Nr. 5088 das Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligatio⸗ 
nen zum Betrage von 500,000 Thlrn. ſeitens der Mansfeldſchen 
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft. Vom 14. Juni 1859; unter 
den allerhöchſten Erlaß vom 14. Juni 1859, betreffend die Befugniß 
zur Erhebung des tariimäßigen Chauſſeegeldes für eine Meile auf 
der von den betheiligten Gemeinden auszubauenden ſogenannten Mer⸗ 
ſcheider Kommunalſtraße von Ohlig an der Benrath⸗Focher Staats⸗ 
ſtraße über Merſcheid bis zum Schlagbaum unweit Solingen an der 
Solingen⸗Eſſener Staatsstraße, im Kreiſe Solingen des Regierungs⸗ 
Bezirks Düͤſſeldorf; unter 
Nr. 5090 den allerhöchſten Erlaß vom 20. Juni 1859, betreffend die Verleihung 

des Expropriationsrechts und der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
und die Unterhaltung der Chauſſee von Braunfels über Leun und 
Niedernbiel nach Grin abo, im Kreiſe Wetzlar, zum Anſchluß an 
die Staatsſtraße von Wetzlar nach Siegen und einer Chaufjee von 
Braunfels bis zur naſſauiſchen Grenze auf Philippſtein, und unter 
Nr. 5091 den allerböchſten Erlaß vom 1. Juli 1859, betreffend die Auflöſung 


Nr. 5089 


der königlichen Direktion der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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Telegraphiſche Courfe und Börſen⸗Nachrichten. 


Paris, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 68, 30, wich 
auf 68, 05, hob ſich auf 68, 80 und ſchloß feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pGt, Rente 68, 60. 1b Rente 95, 75. ZpCt. 
Spanier 41. pet. Spanier —. Silber⸗Anlelße — Deſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 568. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 823. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
Aktien 558. Franz⸗Joſeph —. a 

London, 15. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 62%. 

Conſols 95½. IpCt. Spanier 311. Mexikaner 19. 
5pCt. Ruſſen 112. 4 pCt. Ruſſen 99 

Der Dampfer „Ocean Queun“ iſt aus Newport angekommen. 

Wien, 15. Juli, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Fonds begehrt. — 
ton Melsliges 75 4Y,pCt. Metalliaues 66 Bank⸗Aktien 

öproz. Metalliques 75, —. pCt. Metalliqu „ —. 5 
900. Nordbahn 183, 50, 1854er Looſe 106, —. National⸗Anlehen 79, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 268, —. Kredit⸗Aktien 214, 50. London 
117, —. Hamburg 90, Paris 46, 80. Gold 116, —. Silber —, —. 
Olſerdahn 136, —. Lombardiſche Eiſenbahn 123, —. Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 

Frankfurt a. M., 15. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Die Börſe er: 
—— Anfangs flau, erholte ich und ſchloß ſogar theilweiſe etwas höher als 

eſtern. > 

5 N Ludwigshafen⸗Bexbacher 139%. Wiener Wechſel 97%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 191. Darmſtädter Zettelbank 223. 5pCt. Metal⸗ 
liques 60%. 4 pCt. Metalliques 55. 1854er Looſe 90%. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 65%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 258. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 880. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 208. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 147. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 414. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. K. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

Hamburg, 15. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Anfangs matt, ſpäter 
feſt. Geſchäft beſchränkt. Neue preußiſche Anleihe 101. 0 

Schluß⸗Courſe: en an Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
National⸗Anleihe 66%, Oeſterreich. Credit⸗Aktien 90. Vereins⸗Bank 984. 
Norddeutſche Bank 817. Wien 91, 75. 5 0 

Hamburg, 15. Juli. lch an oggen Weizen loco nur kleines 
Conſumgeſchäft, ab auswärts ſehr flau. Roggen loco flau, ab Königsberg 
80 pfd. pro Juli bis September 56—58 bezahlt. Oel pro Oktober 22%, pro 
Mai 73%. Kaffee feſt, wenig am Markt. 4 

Liverpool, 15. Juli. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 106,780 Ballen. 


Sardinier 87. 


N 


. 


Berlin, 15. Juli. Cavours Rücktritt erweckt die Ahnung, daß die na⸗ 
tionale Partri in Italien dem in Villafranca vereinbarten Arrandement Schwie⸗ 
rigkeiten entgegenſetzen, und die gütliche Ausführung deſſelben hindern könnte. 
Die Nachricht von dem Entſchluſſe des piemonteſiſchen Premiers und außerdem 
die Mißſtimmung, die ſich zwiſchen Oeſterreich und Preußen bereits in der Hal⸗ 
tung der Preſſe beider Länder zu erkennen giebt, übt auf die Börſe einen her⸗ 
abdrückenden Einfluß. Paris ſcheint ebenſells noch Beſorgniſſe zu empfinden, 
die Courſe wenigſtens ſprechen dafür. Wien kam heut Früh gleichfalls matt 
(kredit 209— 211, 50; Staatsbahn 265, 50 — 268; Nordbahn 182, 80; Natio⸗ 
nalanleihe 78, 50). Die im Allgemeinen mattere Haltung, die indeß nicht ohne 
Feſtigkeit war, kam deßhalb beſonders in den öſtert. Effekten zum Ausdruck und 
erſt am Schluſſe, als die Nolirungen wieder höher angegeben wurden, heb ſich 
der Cours ein wenig, und der Begehr wurde merklicher, während das vorher 
überwiegend herporgetretene Angebot nachließ. Die übrigen Effekten waren 
zwar durchſchnittlich niedriger, doch behaupteten fie den etwas gewichenen Cours⸗ 
ſtand meiſt mit Feſtigkeit. Diskontirt wurde Mehreres mit 3% und 3½ %. 

Oeſterr. Credit ging um 2% % unter den geſtrigen Schlußcours bis 83, 
vor der Börſe ſoll ſelbſt 87 gehandelt ſein, am Schluſſe wurde jedoch 89% 
bewilligt, mit 89 ½ blieben jedenfalls Käufer. Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
wichen um 114% auf 90%, waren dazu aber kaum zu haben, es wurde willig 
91 bezahlt. Darmſtädter gingen um 2% bis 76 zurück, vereinzelt wurde 77 
bewilligt, und eben jo Weniges mit 75% und 1 gegeben. Deſſauer behaup⸗ 
teten ſich, theilweis ſelbſt 7 7 höher (28%), Genfer meiſt 2% billiger (45), 
Meininger 2% höher bis 77 bezahlt. Für Leipziger blieben % % herabgeſetzt 
zu 6% Käufer. Norddeutſche wurden vergebens 1% billiger mit 80% an⸗ 
geboten. 

In Notenbank-⸗Actien war wenig Verkehr, der Coursſtand blieb im Allge⸗ 
meinen behauptet. ſche Preußiſche Bank, feſter als geſtern, war 135 zu be⸗ 
dingen, für Weimarſche 234 % mehr (87), Thüringer behaupteten 40%. Die 
Nachrichten, welche die Leſer in der heutigen „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ 
finden, ſtellen die finanzielle Lage der Bank allerdings günſtiger dar, als er⸗ 
wartet werden konnte. Von Provinzialbank⸗Aktien waren Poſener mit 7444 
heute mehr geſucht, Königsberger 1% billiger mit 79 übrig. 

Eiſenbahnaktieu waren mit Ausnahme der leichteren Deviſen, die im Durch⸗ 
ſchnitt eher nachgebend waren und vielfach zum Angebot kamen, im Allgemei⸗ 
nen feſt. Die Aufmerkſamkeit des Privatpublikums bleibt dieſer Effektengat⸗ 
tung denn doch immer vorzugsweiſe zugewendet, zumal die Erwartung, daß 
dieſes Jahr belebteren Verkehr und beſſere Einnahmen bringen werde, in den 
Verkehrsverhältniſſen eine genügende Rechtfertigung hat. Frage blieb nament⸗ 
lich für Potsdamer zum letzten Courſe (123), für Köln⸗Mindener eben fo (133), 
ſelbſt 1% mehr wurde bewilligt, und für Anhalter Litt. C., die gleichfalls 1% 
höher (105) bezahlt wurden. Stettiner ſind knapp geworden, und wurde 3% % 
mehr (105) zugeſtanden; für Oberſchleſiſche 4% mehr (121%). Auch Rhei⸗ 
niſche blieben in allen Emiſſionen feſt (82). Rotterdamer 1% höher (73). 
Berbacher abermals billiger angeboten, bedangen nur 2% unter dem letzten 
Geldcourſe (136), ſpäter blieben aber mit 136% Nehmer. Oeſterr. Staats: 
bahn, Anfangs 5 Thlr., ſpäter 5½ Thlr. unter den geſtrigen Schlußcours auf 
148 und 147% gewichen, ſchloſſen feſt auf 148%. Die kleinen Akten waren 
nicht unbelebt, die ſchleſiſchen Deviſen aber ſehr angeboten. Koſeler 3% nie⸗ 
driger mit 39 im Handel, Tarnowitzer 114% niedriger bis 38 ½ gewichen. 
Nordbahn (5114) und Medleuburger (50) behaupteten den letzten Coursſtand, 


letztere aber mit überwiegendem Angebot. Maſtrichter 4% niedriger (21%), 


eben ſo Nahebahn (42), letztere feſt. 

Für Eiſenbahn⸗Prioritäten war die für ſchwächer, doch erhält ſich fort⸗ 
während Mangel an Abgebern, ſo daß für die iche 9h Deviſen, hauptſächlich 
Aachen⸗Düſſeldorfer, Köln⸗Mindener, Oberſchleſiſche, Rheiniſche und Thüringer 
oft 2—3 % mehr geboten wurde. 

Preußiſche Anleihen waren ſämmtlich matter, die 44 % bei ſehr geringem 
Geſchäft zum letzten Courſe (97%), die 5 % meiſt % niedriger (101), 
Prämien⸗Anleihe 1 % (116), Für Staatsſchuldſcheine fehlte es nicht an Frage 
und wurde mehr (8344) bewilligt. Auch Pfandbriefe blieben im Ganzen 
feſt, nur Pommern in beiden Emiſſionen 1 % billiger übrig, Westpreußen 
1% billiger. Rentenbriefe nicht weſentlich verändert. 

Metalliques bot man zu 62 aus, Nationalanleihe ſchwankte zwiſchen 65 
und 66, ging ſelbſt vorübergehend auf 64% und ſchloß nur % darüber zu 65. 
Pr. ultimo war Prämie zu 68 oder 3 geſucht, zu 69 oder 3 zu haben, pro 
September verſchloß man auf Vorprämie zu 70 oder 4 und trug dazu weiter 
an. Für Coupons ward abermals mehr, 1024, erzielt. 54er Looſe hoben ſich 
um 1 5, Creditlooſe waren zu 53 meiſt ohne Abgeber. Die Stieglitz⸗Anleihen 
ſtiegen um und %, die engliſche dagegen büßte ihre geſtrige Steigerung 
wieder ein und blieb nur 1 % billiger (107%) zu begeben; Polniſche Schatz⸗ 
hoben ſich um 4. . 

Von Contanten vermerken wir nur Napoleonsd'or zu 5 Thlr. 774 Sgr. 
offerirt, Sovereigns zu 6 Thlr. 16% Sgr. gefragt; Polniſche Noten % billiger 
(86%). Wiener kurze Sichten gingen zu 883-834 um, lange zu 82%, beide 
* thenrer als geſtern. (Bank: u. 9.3.) 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 


Berlin, 15. Juli 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — 


Berliniſche 200 Br. 


Colonia — Elberfelder 165 Bl. Magdeburger — Stettiner Nationale — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Koölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Altien: Berliner 80 Br. Kölniſche 


— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land» 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 1124 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
2 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 37 etw. bez. u. Br. Hörder Hüttenverein 
85 Gl. incl. Div. Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau) 91½ Br. 

Der Geſchäftsverkehr iſt heute ziemlich lebhaft geweſen, die Courſe aber wa⸗ 
ren flau und mehrere Aktien wurden abermals bedeutend niedriger verkauft. — 
Weimar. Bank⸗Aktien, welche in jüngfter Zeit ſich ſehr knapp machen, find faft 
allein merklich höher bezahlt worden, und konnte der Bedarf nicht befriedigt 
werden. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien abermals höher a 11% bezahlt und dazu 
begehrt. — Von Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien iſt etwas 8 37% bezahlt worden. 


Berliner Börse vom 15. Juli 1859. 


Fonds- und @eld-Oourse. | — 
Freiw. Staats-Anleihe4½% 98 br. Oberschles. B. .| 8% 3½ 113½ ba, 
Staats-Anl. von 1850 dito C. . 8½%3½% 121½ bs. 
52. 54, 86, 56, 57 4 971% bz. aid’ Ener. > Ri 
dito 1853| 4 192 8. dito Prior, B. — [314179 ba. 
dito 1869| 5 101 ½ & & be. to Prior. D. — 8314 ba. 
Staats-Schuld-Sch, . 3½83½ bz. dito Prior. E. J — [341724 6. 
Präm.-Anl. von 1855 3½% 11 ba. dito Prior. F, .| 4½88 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½— — Oppeln-Tarnow. 4 \ 39 & 38 bz 
Kur. u. Neumärk, |31, 1861, ba. Prinz-W.«St.-V.)| 2 | 4 55 ba. 
„[ dito dito 408 b. Rheinische ...| 5 | 4 1824, ba 
Pommersche 71056 br dito (St.) Pr. — | 4 |- — 
3 dito neue 93 dito Prior. 4 - [44— = — 
2 | Posensche 442 —— dito v, St. 1 3% 11 8. 
En dito 25 —.—.— Rhein-Nahe-B. — 42 bz. 
dito neue 85 ½ ba Rabrert-Crefeld.] — 3½ 72½ G. 
Schlesische. 22 — Starg.- Posener — 3½80 
[Kur- u. Neumärk. 93½ br. Thüringer 5 „5 107 bz 
Pommersche . 493 B. Wilhelms-Bahn.| 0 4 39 ba 
2 FPosensche . 489 bz dito Prior. Pa 
ajPreussische ... 489 bz dito III. Em. — 
3 Westf. u. Rhein. 493 ½ B. dito Prior, St. 8 
8 Sächsische...» 491 ½ baz. ito dito Br — —— 
(Schlesische. 490 ½ be. — — — 
Lonisd' or — 108% be. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . 9. 1 6. Div., Z 
18580 E. 
Ausländische Fonds. Berl, K.- Verein] 6 4 120 B. 
Oosterr. Metall, .. . | 5 62 ba. u. B. Berl. Hand.-Gee.| 5½ 4 80½ be. 
dito 54er Pr.- Anl. 4 |93 ba. Berl. W.-Cred. G.] 5 | 5 92 bz. u. G. 
dito neue 100 fl. L. — 53 ba. Braun schw. Bnk. 6% 4 6 ha. 
dito Nat.-Anleihe | 5 66 A 65 br. u. 0. Bremer “ a 4 |95 @. Verk. fehl. 
Russ.-engl, Anleihe. | 5 1074, 6. Ooburg.Crdtb,A 4 60 bz. u. E. 
dito 5. Anleihe . 5 99½% @ Darmst.Zettel-B.| 5 | 4 88 G. 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 84 B. Darsmst.(abgest.)| 5½ 4 |75 4 77 & 76 bz. 
Poln. Pfandbriefe. | 4 — Doss. Croditb. A.| 5½ 4 27,8 ½ ½ ba. 
ito III. Em... 486% ba Dise-Cn.-Anth.| 6 4 90 a di ba 
Poln. Obl. à 500 FL | 4 89 B. Genf.Creditb.-A.| — | 4 45,46, 45 ba. u. G 
4 300 EI. 5 92½ B Gerser Bonk. 5½ 4 75 4 76 be 
dito à 200 Fl. — 22 4. Hamb. Nrd. Bank 64 80% B 
Kurhess, 40 Thlr.. | — 40%, b. „ Vexr- „ 511 4 98½ B 
Baden 35 Fl... 29% bz. Hannov. „ 55 488 ½ ba. u. G. ex P. 
F Go Leipa. » — | 4 63%, ba. u. G. e. D. 
Aotlen-Oourse. Lanembg. Bank — | 4 |70 b 
Div. Z. Magd. Priv.-B. 4478 6. 
F. Mein.Oroditb.-A.| 6 | 4 78 etw. 4 ba a B. 
Aach.-Düsseld. | — % ——.— Minerva-Bgw. A.] 2 | 5 37 etw. ba. 
Asch.-Mastricht,| 0 21% 4 ½ ba Oosterr. Crdtb. A — | 5 89,88 ½%,89 % ba e. D. 
Amst.-Rotterd, .| 5 | 4 |73 etw Ca, Pos. Frov.-Bank 4 | 4 74½ G. 
Borg.-Märkische 4 | 4 |77 6. Preuss. B.-Anth.| 74 414/135 G. 
Berlin-Anhalter, 87 44 a 11114 bz Schl. Vor. h, 18 etw. bz 
Borlin.-Hamburg 50 4 102 8. Thüringer Bank] 4 4014 bz. 
Berl,-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 |124 ba. eimar. Bank. 5 | 4 |87 ba. u. G. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |105 ba ex. D. — — 
Breslau-Freib, .| 5 | 4 88 etw. bg. u. B. Wechsel- Course. 
Cöln-Mindener .| 7%, 3% 134 à 1344, bz Amsterdam... . k. S. 142½ be, 
Franz. St.-Eisnb — 148 à 148% bz e. D. F 2 M. 141½ baz. 
Ludw.-Bexbach . 114136 ½ be. Harburg 150 Dr 
d.-Halberst. 13 | 4 | — -— nes „ Pd 2 M. 149% @ 
Magd.-Wittenb. 1 439% etw ba. u. B London . . 4 M.] 16½ 6 
Mainz-Ludw. A| 5½ 4 91 77 be. Fa... . . 2 M. 78½ bz. 
Mecklenburger .| 2 | 4 |50 b. u. B. Wien österr. Währ.|8 T.\83 be. 
Münster-Hamm.| 4 |4 | — — A 2 M. 82½ br, 
Neiese- Brieger. 2 |4 |— — — Augsburg 2 M56. 20 @. 
Niederschles. . .| — | 4 |91%, b. Leipzig r 5 J. 99% baz. 
N.-Schl. Zwgb..| — 14 | — A 21.09% hs 
Nordb, Kr. W — | 4 150%, & 511% br. Frankfurt a. M.. . 2 M.56. 24 G. 
dito Prior... — |414197 etw. ba. Petersburg ZW. 95½ bz. 
Oberschles. A. 8% 3½ 121 ½ ba. Bromen 8 7. 107 @. 


„„Berlin, 15. Juli. Weizen loco 40-71 Thlr. — Roggen loco 
33% —34¼ Thlr., Juli und Juli⸗Auguſt 33% —33% Thlr. 2 und Br., 
Auguſt⸗September 35—33% Thlr. bez. u. Gld., 34 Tl „ Br., Septbr.⸗Oktober 
3736 % Thlr. bez. u. Gld., 36% Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 37—36 / Thlr. 
bez. und Gld., 36 ½ Thlr. Br., November⸗Dezember 36 —36 7 Thlr. bez. 

Gerſte, große und Heine 30—35 Thlr. 

Hafer loco 27—31 Thlr., Juli 25 J —25 Thlr., Juli⸗Auguſt 24, 
24% Thlr. bez, September⸗Oktober 24%, —24 Thlr. bez. 

Nüböl doco 10% Thlr. bezahlt, Juli 10% Thlr. Br., 10% 2 5 Gld., 
Juli⸗Auguſt 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 10% Thlr. 
bez. und Br., 10% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 10% —10%—10% Thlr. bez. 
und Br., 10% Thlr. Gld., Oktober⸗November 10%—10% Thlr. ez. und Br., 
10%, Thlr. Gd. Nov.-Dezbr. 10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br., 10%, Thlr. Old. 

Leinöl 11 Thlr. Br., Lieferung 11 Thlr. Br., 10 7 Thlr. Gld. 

Spiritus loco 19% Thlr. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 19% —19 / Thlr. 
bez. und Br., 19% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 19 — 19% Ful. bezahlt, 
19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gld., September⸗Oktober 14% 1417 und 
Gld., 14% Thlr. Br. 

Roggen in flauer Haltung und durchſchnittlich 1 Thlr. Bittiger erlaſſen; 
gekünd. 150 Wispel. — Spiritus loco %, Thlr. billiger, Ter nine wiederum 
Eich fin etwas nachgebend; gekünd. 20,000 Quart. — Rü bol beſſer bezahlt, 

ießt flau. 


Stettin, 15. Juli. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen behauptet, loco gelber 43—50—54—60 Thlr. nach Qualität, fei⸗ 

ner 64 Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung 83,“85pfd. 8 pr. Juli⸗Auguſt 

53 Thlr. Gld., desgl. 85pfd. vorpommerſche 63 Thlr. Gld., pr. Septbr.⸗Oktober 

* Ernte 60 1 — bet bes 88 84% Ag 

i oggen wenig verändert, loco 33—34% r. pr. 77pfd, bez., auf Lies 

ferung 77pfd. pr. 51 33% Thlr. bez. und Gld., 33 5 ze. 

b 


r. Br., pr. 
Auguſt⸗September 34% Thlr. Gld., 3444 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 35½¼— 
35% —35 ½ Thlr. bez. 
Be el a a 
afer loco eine Ladung däniſcher 26 Thlr. pr. bez., eine Lad 
ruſſiſcher 24½ Thlr. bez. A 1 re u 
Winterrübſen loco 58—59½ —60—60½—61 ½ Thle. nach Qualitat 
bez., — dot fe Tblr. bei: Allr b 0 Wir. 8 c \ au 
üböl feſt, loco 94 r. bez., 1 r. Br., pr. 4 1 Oktober 
10% Thlr. bez, pr. Oktbr.⸗Novbr. 107 Thlr., pr. Novbr.⸗Dezbr. 10 bez. 
Leinöl loch incl. Faß 10 ½— 10, Thlr. bez., pr. Seplbr. 19% Ihle. b 
Spiritus flau, loco ohne Faß 18 1 —18½ % bez., pr. Ju und Kylie 
August 1818 % bez. u. Br., pr. Auguſt⸗Sepiemder 18—18%, 6 bez. und 
* 20 eee 14% Thlr. bez. und Br., pr. Duet Tonember 
i r. 


u r. * 
Am heutigen Landmarkte beſtand die Sufube 1 — W. Wee W. 
gen 3439 hl, 


Roggen, — W. Gerſte,! W. Hafer, 2 W. 
Bezahlt wurde: Weizen 56 —59 Thlr., N Oerſie 
a ae Rübfen 50-60 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 2831 Thlr. pr. 
26 Scheffel. 
Lager⸗Beſtand am 15. Juli 1859: Weizen 4455 W., Roggen 9933 W. 
Gerſte 487 W., Hafer 3673 W., Erbſen 217 W., Wicken 22 W., Rübjen 533 W. 8 
am 1. Juli 1859: Weizen 4649 Wispel, Roggen 9658 W., Gerſte 570 
Hafer 4008 W., Erbſen 262 W., Wicken 30 W., Rübſen 150 W., 
am 15. 1858: Weizen 6585 W., Roggen 6530 W., Gerſte 262 W., 
Hafer 1020 W. W 


uli 
W Erbſen 203 W., Wicken 10 W., Rabſen 67 W. 
Breslau, 16. Juli. [Produktenmarkt.] Bei ſchwachen Zuf , en 
1 5 fa weng d. Wader en 1 n e e in P und 
aufluſt wenig verändert gegen geſtern. — Oelſaaten gut behauptet. — Klee⸗ 
ſaaten ohne Geſchäft. — Spiritus matt, loco 8%, Jul 7 B. 


be 


er 


Sgr. b. 

Weißer Weizen . 83 80 73 70 Er 

dito mit Bruch. 52 48 45 erben > 
Gelber Weizen. . 73 65 60 58 Winterraps. . . 72 68.68 60 

dito mit Bruch. 53 50 46 43 Winter a5 Re) 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 rübſen z 2 62 88 
Roggen, . . 46 43 39 36 „ 
Gerſte. 36 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 121117 11 10 
Haſer .. . 35 33 30 26 Neue weiße dito 17% 16% 15% 14 
Kocherbſen . 65 62 60 55“ Thymothee 60. — no. 


Görlitz. Weizen 60—82% Sgr., Roggen 42% —48 % Sgr., 38 
bis 427 „ Hafer 25—35 Sgr., Erbſen 67½—80 Kartoffel 
16—20 A and Sinh 74—8 Thlr., — 150 * a 4 


6—7 Sgr. 2 1 
Reichenbach. Weißer Weizen 40—65 Sgr., gelber 40—55 Sgr., 
gen 3749 Sgr., Gerſte 30 34 Sgr., Hafer 30-34 . 350 
Brieg. Weizen 45—55 Sgr., Roggen 35—38 Sgr., Gerſte 26—30 Sor, 
afer 19—30 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Hirſe — Sgr., Linien — Gar, 
utter 6% Sgr., Gier 14 Sgr., Heu 28 Sgr., Stroh 5 Thlr. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 40—94 Sgr. gelber 4076 Sgr., Rog⸗ 
en 40-50 „ Gerſte 30 —38 Sgr., Sa 28—33 Sgr., Erbſen 75 — 
90 Sgr., Pfd. Butter — Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


